
Tagestipp
heute von:
Anabel Schaffer

Astronomie für die
ganze Familie bietet
heute (15–24 Uhr)
das Sommerfest auf
der Sternwarte am
Rechenberg mit
einem üppigen
Programm für Groß
und Klein: Neben
Planetenbetrachtung,
Star-Wars-Kinder-
schminken u.v.m.
gibt es Getränke und
Leckeres vom Grill.
Eintritt frei. Mehr Infos:
www.sternwarte-
nuernberg.de

. . .Kino
Mahler auf der Couch:
In enger Zusammenarbeit mit sei-
nem Sohn Felix hat Regisseur
Percy Adlon einen Film über eine
Begegnung zwischen dem Kompo-
nisten Gustav Mahler und dem
Psychoanalytiker Sigmund Freud
produziert. Und es macht Spaß,
die beiden zu beobachten, wie sie
grüblerisch durch die Gassen von
Leyden wandeln, die einem See-
lenlabyrinth gleichen. Der Gegen-
stand ihres Räsonierens ist ein
unergründliches Wesen: Alma,
Mahlers junge Ehefrau, hat ihn
gerade betrogen. Mit leidenschaft-
lichem Impetus und in prächtigen,
von Benedict Neuenfels gestalte-
ten Bildern zeigt der Film den
Beginn der Moderne: als tragikomi-
sche Eheberatung und als Nach-
denken über eine große, düstere
Liebesgeschichte.

Bergfest:
Ann (Anna Brüggemann) und Han-
nes (Martin Schleiß) wollen auf die
Berghütte, die seiner Familie
gehört, doch da haben sich schon
sein Vater Hans-Gert (Peter Kurth)
und dessen junge Freundin Lavi-
nia (Rosalie Thomass) einquartiert.
Seit acht Jahren haben sich Vater
und Sohn nicht gesehen. Eigent-
lich will Hannes sofort abreisen,
als er bemerkt, dass die Hütte
schon besetzt ist, doch Ann
votiert für das Bleiben, weil sie
hofft, einen Schlüssel für ihre Pro-
bleme mit ihm zu finden. Die
Geschichte vom verlorenen Sohn
wird zu einem emotionalen Katz-
und Mausspiel.

Mr. Nobody:
„Mr. Nobody“ handelt von einem
Mann, der sich am Ende seiner
Tage fragt, ob er das richtige
Leben geführt hat: Im Jahr 2092
ist der 120 Jahre alte Nemo
Nobody (Jared Leto) der letzte
sterbliche Mensch in einer Welt, in
der niemand mehr stirbt. Kurz vor
seinem Tod hält er eine Rück-
schau auf sein Leben und geht der
Frage nach, wie es verlaufen wäre,
hätte er in bestimmten Situationen
andere Entscheidungen gefällt.
Mit bedeutungsschwangerem
Gestus breitet der belgische Regis-
seur Jaco Van Dormael die Varian-
ten von Nemo Nobodys Leben vor
uns aus.

Please Give:
Kate (Catherine Keener) hat Mann,
Kind, ein Antiquitätengeschäft
und wenig Sorgen. Die Lebens-
zufriedenheit aber scheint ihr ziem-
lich aufs Gewissen zu schlagen:
Um sich vor sich selbst zu recht-
fertigen, bemüht Kate sich bestän-
dig, „gut“ zu sein. Mit ihrem Mann
Alex (Oliver Platt) verbindet Kate
eine routinierte Beziehung – von
seiner Affäre weiß sie nichts. Mit
leisem Witz, episodisch und doch
genau erzählt Regisseurin Nicole
Holofcener („Friends With
Money“) von weiblichen Lebens-
entwürfen in postfeministischen
Zeiten.

Bitte beachten Sie auch unseren
Filmspiegel, heute auf Seite 12.

. . .Anderes
Nürnbergs
vergessene Kellergeister:
Das labyrinthische Kellersystem
unterhalb der Nürnberger Burg
lädt ein, die unbeleuchteten und
unheimlichen Seiten der Stadt ken-
nenzulernen. Der einstündige
Rundgang thematisiert Entste-
hung und Nutzung der Kelleranla-
gen, die unterirdische Wasserver-
sorgung und die zahlreichen
Mythen und Legenden um
geheime Gänge in der Nürnberger
Unterwelt. Doch hier schleichen
auch vergessene Kellergeister um
die Ecken! Leibhaftig begegnen
sie der Gruppe, graben nach
Schätzen und erzählen in wunderli-
chen Tönen von ihrem Leben. Dra-
matischer Höhepunkt der Theater-
führung mit einem Rundgangs-
leiter und zwei SchauspielerInnen
ist der „Kellergeisterparcours“
durch die Schattenseiten der Nürn-
berger Stadtgeschichte: mit Licht-
effekten, Toninstallationen und
Gruselgarantie!
Innenhof Hausbrauerei Altstadt,
19.30 Uhr

. . .Theater
Blutsbrüder:
Mrs. Johnstone, alleinerziehende
Mutter von fünf Kindern, kommt
gerade so über die Runden. Ent-
sprechend groß ist ihre Verzweif-
lung, als sie erfährt, dass sie mit
Zwillingen schwanger ist. Da sie
keinen anderen Ausweg sieht,
schließt sie mit der reichen, aber
kinderlosen Mrs. Lyons einen ver-
hängnisvollen Pakt: Sie gibt ihr
einen der Zwillinge unter der
Bedingung, dass die beiden nie
von der Existenz des anderen
erfahren. Mit sieben Jahren treffen
sich Mickey und Edward zufällig,
werden Freunde und schließen
sogar Blutsbrüderschaft. Nichts
könnte ihre Freundschaft stören,
wären da nicht die extremen sozia-
len Unterschiede. Während
Edward ein Studium aufnimmt, fin-
det Mickey einen Job als Hilfsar-
beiter, wird aber nach kurzer Zeit
entlassen. Die unterschiedlichen
Lebensverhältnisse belasten die
Freundschaft, die auf eine Kata-
strophe zusteuert.
Tafelhalle, 19.30 Uhr

Nabucco:
Es ist ein Werk voller Dramatik, ein
Werk, das den ganzen Verdi in
sich enthält, ein Sturm-und-
Drang-Drama, in dem sich das
Talent des jungen Italieners zum
kraftvollen, leidenschaftlichen Ton
endgültig Bahn brach: „Nabucodo-
nosor“ oder einfacher „Nabucco“.
Uraufgeführt 1842 am Teatro alla
Scala in Mailand, nahm von hier
aus auch der Mythos des politi-
schen Komponisten Verdi seinen
Lauf. Nicht nur, dass die Italiener
sich nicht scheuten, den in der
Oper aufgezeigten politischen Kon-
flikt zwischen den Babyloniern
und den Hebräern auf ihre eigene
Situation umzumünzen, die Oper
selbst steckt voller Sprengstoff.
Opernhaus, 19.30 Uhr

Von Reinhard Kalb

Wie lesefreudig sind unsere Kinder,
was fesselt sie, nachts mit der
Taschenlampe unter der Bettdecke
bis weit über die Geisterstunde hinaus
zu lesen? Und was spukt an Titeln
und Romanfiguren in ihrem Hinterkopf
herum? Das jährlich wiederkehrende
Literaturquiz der Stadtbibliothek
„Lesen, wissen und gewinnen!“
verschafft Erziehern und Bibliothekaren
einen Einblick.

Die Stimmung im Südpunkt er-
reicht schon am Vormittag ihren Sie-
depunkt: Die Teams aus den sechsten
Klassen von vier Hauptschulen stehen
nacheinander bereit, binnen 30 Sekun-
den so schnell wie möglich diverse
Gestalten aus der Kinderliteratur zu
nennen. Und da purzeln schon Schnee-
wittchen, der Gestiefelte Kater,
Aschenputtel und die halbe Beleg-
schaft aus Grimms Märchen, aber
auch Micky Maus und Tick, Trick und
Track. Sogar Moby Dick ist dabei.

Nanu, der weiße Wal schwimmt
doch im Ozean der Weltliteratur? Ja,
aber der Kampf zwischen Mensch und
Tier tobt auch in der Abenteuer-, Bil-
der- und Kinderbuchliteratur. Gut,
Moby Dick zählt mit. So weit, so gut.
Nun aber gilt es, illustre Titel zu ver-

vollständigen. Der Herr der . . . Ringe.
Richtig! Tinten. . . klecks? Nö.
. . . fisch? Auch nicht! Aber jetzt: Tin-
tenherz. Oder Tintenblut, das geht
auch. Die wilden. . . Hühner, wahl-
weise Kerle. Prima. Aber dann: Ali
Baba und die . . . Wunderlampe. Nein,
nicht ganz. Jim Knopf und. . . Fehlan-
zeige. Irgendwas mit Lokomotive,
bloß was? Fast alle Teams scheitern
an Michael Endes Kinderbuchklassi-
ker, und mit dem Jubiläum kommen
selbst die Spezialisten durcheinander:
„40 Jahre ist das Buch jetzt alt“,
glaubt Jurorin Monika Gorbahn vom
Staatlichen Schulamt. Irrtum, Jim
Knopf erschien 1960.

Und wie heißt Robinson mit Nach-
namen? Betrübtes Schweigen. Mister
Crusoe haust auf einer vergessenen
Insel im Bewusstsein der Kinder,
weitab von den üblichen Leserouten.
„Das war früher aber anders, da
waren die Klassiker der Kinderlitera-
tur noch präsenter“, beobachtet die
Moderatorin und Veranstalterin, Wal-
traud Auinger.

Heute stehen Grusel- und Phantasie-
literatur sowie Historienschmöker
hoch im Kurs. Was die Aufmerksam-
keit betrifft, so kennen die Zwölfjähri-
gen ihre Lieblingsliteratur in- und
auswendig. Fast sämtliche inhaltliche
Fragen zu „Oskar und das Geheimnis

der Kinderbande“, „Kai Flammers-
feld und die transsylvanischen Schick-
salskekse“ sowie „Das Geheimnis des
Bücherhüters“, alle 2007/08 erschie-
nen, beantworten sie richtig und voll-
ständig, manchmal sogar kompeten-
ter als die Fragesteller. Die hatten
nämlich den Werwolf im Keller glatt
übersehen!

Doch nicht nur das Hirn liest mit,
auch das Herz ist beteiligt. Welchen
Widerhall löst die Lektüre im kindli-
chen Gemüt aus? In der dritten Runde
dürfen die Leseratten Szenen aus
ihren Lieblingsbüchern auf der Bühne
umsetzen. Einsamer Spitzenreiter:
Kai Flammersfeld. Der Roman um ei-
nen Buben, der vampirische Karriere
macht, erlebte gleich drei Inszenierun-
gen, nämlich als bissige Musicalnum-
mer, als makabre Gedichtsammlung
sowie als Szenenfolge mit sinistren
Masken und Kulissen.

Sieger nach Punkten (mit knappem
Vorsprung) ist die Dr.-Theo-Schöller-
Schule. Aber das Quiz kennt ja nur
Sieger, und so bekommen auch die
Leseratten der Bismarck-, der Ber-
tolt-Brecht- und der Friedrich-Staedt-
ler-Schule ihre Präsente: Bücherpa-
kete, Urkunden und Süßigkeiten. Wo
doch Vampire nichts Süßes mögen.
Sondern frisches Blut, direkt aus dem
Hals!

ust auf . . . ? ??

Also, wie heißt Robinson mit Nachnamen? Schweigen in der Runde. Doch sobald es um Vampire und andere Nachtgestalten in
der Kinderliteratur ging, flogen die Finger der Wettkampf-Teilnehmer nur so in die Luft. Foto: Hagen Gerullis

Motto des Tages
Vor Fehlern ist niemand sicher. Das Kunststück
besteht darin, denselben Fehler nicht zweimal zu machen.

Edward Heath

Für besondere Verdienste hat Umweltmi-
nister Markus Söder (Mitte) Bürger aus-
gezeichnet. Die Museumspädagogin Ur-
sula Gölzen (links) erhielt das Ehrenzei-
chen des Bayerischen Ministerpräsiden-
ten für Verdienste im Ehrenamt. Das Bun-
desverdienstkreuz am Bande über-
reichte Söder an Antje Rempe (2. von
rechts) für ihr Engagement in der Städte-
partnerschaft zwischen Nürnberg und

Charkiv, an Anton Bosch (3. von rechts),
der sich u.a. seit drei Jahrzehnten für die
Landsmannschaft der Russlanddeut-
schen einsetzt, sowie an Herbert Döt-
schel (4. von rechts), der u.a. knapp 20
Jahre die Geschicke des VfL Nürnberg,
des viertgrößten Vereins im Stadtgebiet,
geleitet hat. Weitere Bundesverdienst-
kreuze gingen an (von links) den Medizi-
ner Klaus Toyka (Reichenberg) für seine

Erfolge bei der Behandlung von Multi-
pler Sklerose, Hans Lossen (Velden), der
sich bald drei Jahrzehnte für die Belange
behinderter Menschen eingesetzt hat,
Heiko Horst (Bad Windsheim) für dessen
Einsatz für die ärztliche Selbstverwal-
tung, sowie an Babette Meth (Großha-
bersdorf), die sich seit 1971 aufopfe-
rungsvoll um ihren schwerbehinderten
Sohn kümmert. tig/Foto: Hagen Gerullis

Auszeichnungen für ganz besondere Verdienste

Literaturquiz für Hauptschüler

Gänsehaut unter der Bettdecke
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